
3972 Literarische Berichte und Anzeigen

T: Zusammenhang mıit dem „Navarrı- Forschungen den protestantischen Uniıver-
schen“ Netzwerk stehen) und ıne detaillierte ıtaten des ten Reiches vereıint. Das beson-
Bibliographie geben dem Leser wichtige ilfs- dere Erkenntnisinteresse soll dabei dem
mittel ZUr weılteren Forschung die and „Funktionieren“ der protestantischen Univer-
und unterstreichen die hohe Qualität dieses ıtaten gelten, wobei dieses sich ın der „Ent-
Buches. wicklung der Institution und ihrer Träger-Die Studie bietet einen Einblick In das SIUDDECN zwischen dem und 18. Jahrhun-
Wirken Marguerites VOIN avarra und ihres dert“ (S XII) niederschlagen soll. Eine konzi-

SCTEC Definition diesesevangelischen Netzwerkes, das S1E als „KÖnigs- Forschungsbeschwester“ durch die verschiedenen politi- eistet die Einleitung leider nicht, die S1IC alsgriff:  h al
schen und religiösen Umstände der ersten Rekapitulation und Inhaltsangabe der im Band
älfte des XAVI Jahrhunderts unterstutzte, versammelten Beiträ darstellt. Intention und
wodurch s1e aut den folgenreichen Einfluss jel des Bandes blei seltsam unscharf,b  gl
Calvins auf die reformierte Kirche Frankreich der ‚her als durchaus interessantes
vorbereitete. Die Ihese Rıs stutzt sich auf ıne Sammelsurium denn als ufriss und Ver-
bemerkenswerte Untersuchung vielfältiger INCSSUNGS eines Forschungsfeldes daherkommt.
und teilweise Von der Literatur bisher VelI- Die ersten drei Aufsätze des Bandes kreisen
nachlässigter Quellen. och bleiben noch viele den Ihemenkomplex „Universität un:!
Fragen ffen: Wilıe und inwleweıt einzelne Raum!'  S& Matthias Asche kümmert sich den
Humanisten unı! evangelisch gesinnte Mit- intensiv genutzten, doch recht unscharfen
glieder des In diesem Buch dargestellten etzes Begriff der „Bildungslandschaft”, wobei se1ın
eine kohärente Gruppe bilden, ob dieses Beitrag dank uppıgem AnmerkungsapparatNetzwerk iınem CNHCICN Sinn als „MaVal- uch als Biblliographie Ihema seinen
risch“ bezeichnet werden kann und ob ıne Verdienst hat. Besondere Bedeutung sprichtdetaillierte Untersuchung der Schriften Mar- landsmannschaftlichen Verbindungen unı
guerites selbst eine klarere Einsicht In das Genossenschaften zwischen den Studenten
tatsächliche Reformpro ALl dieser CVANSHC- welche die Studienortwahl beeinflussen
ischen Gruppe TmMoO cht Diese ffen g.. konnten und ZUT Bildung der Bildungs-bliebenen Fragen, prinzipiell SIE uch CT - landschaft beitrugen. Der fol nde Beitrag VoNn
scheinen, stellen ber die wichtigen Ergebnisse

versitätsmatrikel einen Überblick über 25()
Tina Leich versucht anhan der Jenaer (nı

dieser Studie nicht grundlegend rage.
Entstanden ist ine lesenswerte, eicherma{fßen ahre Universitätsgeschichte der Salana und
anspruchsvolle un! doch unter altsame Dar- ihre Bedeutung als Universitätsstandort der
stellung der Frühreformation In Frankreich, Frühneuzeit. Der ulauf dieser Universitäi
Was das Werk ıner lohnenswerten Lektüre
macht. verlief antizyklisch derjenigen der übrigen

Mainz
protestantischen Universitäten, Etw: indem

Stefania Salvadori die Studentenzahlen nach der Gründung lang-
anstiegen. Die Salana entwickelte sich

hinsichtlich ihrer Strahlkraft über ıne reine
Daniela Siebe ( 55  rte der Gelahrtheit“. Landesuniversität hinaus. Über die Universi-

tats eschichte hinaus interessant sind Leichs
testantischen Uniıversitäten des ten Rei-
Personen, Prozesse un: Reformen PTO-

Beo achtungen ZUT regionalen Selbstverortungches, Stuttgart: Steiner 2008 (Contuber- der Studenten. Simone (Giese widmet sich
n1ıum. Tübinger Beiträge ZUr Universitäts- sodann dem Blick schwedischer Studenten
und Wissenschaftsgeschichte, 66), auf die Universitä:i Jena. Anhand der Selbst-
267 S geb., ISBN 978-3-515-09108-4 zeugn1Ssse der adeligen Besucher der Universi-

hat
tat Jena kann sS1E zeigen, da{ß die Universitä:i für

Universitätsgeschichte Konjunktur. diese Gruppe durchaus VO  } gesteigertemLängst stehen die Universitäten nicht mehr Interesse Wal, WEenNnn uch nicht 1Ur
11UT als Produzenten Von Wissen, sondern des dortigen studium politicum, sondern uch
zunehmend uch als politische wirksame Orte für die guten Lehrmeisterz Sto{fsfechten.
1M Fokus der Forschung. ber den PrOSODO- Eine reine Theologenuniversität für vornehm-
graphischen Zugang werden die über die ich TITINE Studenten wWw1e oftmals behauptetUniversität hinausreichenden Netzwerke der scheint die Salana nicht SCWESCH se1n.
Adademiker untersucht der für die Früh- (S. 102)
neuzeıt die Rückwirkungen der Konfessiona- Die nächsten beiden eiträge sind besser mıit
lisierung auf die Entstehung der Universitäts- dem Erkenntnisinteresse des „Funktionierens“
landschaft Deutschland herausgearbeitet. In Verbindung bringen. Andreas OÖssner
diesem Forschungskontext ist uch das AaNZU- beleuchtet Beispiel der utherischen Uni-
zeigende Werk sehen, das, auf ıne Jenaer versitaten Leipzig und Wittenberg die Uniıiver-
Tagung AUsSs dem ahre 2006 zurückgehend, S1Ta) als Rechtsverband mıiıt Disziplinargewalt
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gegenüber ihren Angehörigen. Er kann nach- CCl und Perspektiven VON Universitätsrefor-
welsen, wI1e sich wichtige geistesgeschichtliche Inen nicht untersucht werden können.
Strömungen Bereich der Disziplinierung Carsten Lind wählt In selinem weiterführ-
niederschlagen. Marian Füssel widmet sich der
Wahl und Einsetzung des Rektors der Funktionsweise der frühneuzeitlichen Univer-

enden Beitrag ınen Innovatıven Weg ZUTFE

frühneuzeitlichen Universität. Sein Beitra sıtat, indem sich den nichtakademischen
versucht, den Begriff des „Funktionierens Personengruppen der Universitä 11-
einer Universitä für sSsein Forschungsinteresse, det uch diese Personen gehörten ZUrTr Unıi-
die „konkreten Praktiken akademischer Selbst- versiıtat als Rechts- und Lebensraum und
verwaltung“ (S. 119) definieren. Füssel kann verdienen vertiefte Betrachtung: So konnte
deutlich machen, da{ß die Landesherrschaft
stark darauf hinwirkte, dass die Rektoratswahl

eın guter Fechtmeister für die Frequenz einer

sich VO  5 einem sehr offenen Verfahren 1m
Universität wichtiger seln als der akademische
Ruf der Professoren (S. 206)Spätmittelalter ınem geschlossenen, Der Band wird VO  w} einem UOrts- und

nehmend formalisierten Zeremoniell entwIi- Personenregister erschlossen.
ckelte. Bern Kerstin Hitzbleck

Die folgenden Beiträge widmen sich der
Besetzung der Lehrstühle und dem Verhältnis
VOIN Universitä:i und Landesherrschaft. Der Wolfgang Schmid: Graphische Medien und
Aufsatz VO  . Julian Kümmerle hinterfragt das katholische Reform. Reliquienverehrung,alte Stereotyp, wonach die „Familienuniver- Goldschmiedekunst und in rhei-
sitäten“ der Frühneuzeit mıt ihren Professo- nischen Städten nach dem Dreifßsigjährigenrendynastien grundsätzlich weniger leistungs- Krie 1.Aufl. Trier, Paulinus 2008, 103 S.,fähig SCWESCH selen. Er plädiert stattdessen 9/8-3-790-20 199-4
ıne Wertschätzung der „bildungsgeschicht-lichen Breitendimension“ (S2157) und die Die Publikation eın früheres For-
Untersuchung uch der akademischen Lehrer schungsvorhaben des Autors über die rheini-
der zweıten eihe uch die Traditionen schen Heiltumsschriften der eit 1500 fort
innerhalb einer Gelehrtenfamilie können pra- und widmet sich dem „Zusammenhang Von
end eine Universität werden. Herausge- katholischer Reform und NEeu belebten
Trın Daniela Siebe stellt anhand VOoO 5() fahrten“ in den Städten Trier, öln und

Berufungsverfahren der Salana Aachen nach dem Dreifßigjährigen Krieg.hundert die Frage nach akademischer Autono- Barocke Bildpublizistik, Goldschmiedekunst,mıe und landesherrlicher Beeinflussung. Die Domschatzinventare und Geschichtskompen-Berufungsverfahren sind als dynamische und dien bilden die Materialgrundlage, doch 1mM
mehrdimensionale Aushandlungsprozesse Mittelpunkt der Analyse ‚steht das NeUeEe
verstehen, In denen das Interesse der Landes- Medium des grofsformatigen Kupferstichs“herrschaft der Lehrstuhlbesetzung ‚War (S:9% der als Heiltumsdruck anlässlich der
ine bedeutende, ber .ben nicht die einz1ıge Wallfahrten ın Umlauf gebracht wurde und
olle spielte. Dem wandelbaren Verhältnis vVon VONN den Pilgern neben anderen Devotionalien
Universität und Landesherrschaft wendet sich Vor erworben werden konnte. DIiese In der
uch Sabine Holtz Beispiel der Universität Forschung ZUTr frühneuzeitlichen Publizistik als
Tübingen 17. Jahrhundert Die Ma({fs- illustrierte Flugblätter bezeichneten Text-Bild-
nahmen erzog Friedrichs VOIN Württemberg Drucke dienten sowohl der Erinnerungskultur(1557-1608) zulasten der unıversitären uto- und frommen Andacht als uch der Image-nNomıie führten etztlich ZUr Bildung iner pflege, da S1E die Bedeutung und Reichhaltig-Landesuniversität, welche den Herrscher bei keit des jeweiligen Wallfahrtsortes öffentlich
der Schaffung efhizienter Verwaltungsstruktu- machten. (3anz NCU, WIeE VONN CNOMUNECN,
Ien unters  zie. uch die Universität Giefßßen, War dieses Medium ın der Mitte Jahr-die Eva-Marie Felschow untersucht, geriet hunderts allerdings nicht mehr, denn zumi1n-
Laufe des 18. Jahrhunderts verstärkt 1n den dest seıt dem TIridentinum wurden diese
Fokus landesherrlicher Eingriffe, die besonders Drucke verstärkt uch 1m Rahmen einer
auf die Verbesserung der Disziplin und der katholischen Propaganda fıdei Umlauf g-Lehrqualität abzielten, ber uch die inhalt- bracht, und gerade auf illustrierten Flugblät-liche Neuausrichtung zumal der theologischen tern aus Kölner Ofhzinen (Bussemacher, (Qve-
Fakultät bezwecken sollten. Stefan Wallentin radt, Altzenbach) finden sich explizit katholi-
widmet seline erlegun mıt iınem Blick sche Ihemen, WIe die Märtyrer- und eli-
auf die Universität Jena frühneuzeitlichen quienverehrung, der Marienkult der das
Universitätsreform. Er hebt besonders auf den mönchische Lebensideal.
Aspekt der Finanzierung ab, hne den 'han- ach einer kurzen Einleitung eröftnet der

Autor die Studie mıiıt ıner Darstellung der


